
festigen und weiterentwickeln
der Verwirklichung der Losung: „Jeder nach seinen 
Fähigkeiten — jedem nach seinen Bedürfnissen“.

Es verstärkte sich die Überzeugung von der Not­
wendigkeit und Möglichkeit, alle internationalen Span­
nungen auf dem Wege friedlicher Vereinbarungen zu 
lösen. Die von der Sowjetunion vertretene Ansicht von 
der Möglichkeit der friedlichen Koexistenz der beiden 
Lager, des Sozialismus und des Kapitalismus, findet die 
Unterstützung der Massen unseres Volkes. In den Wahl-

Die Massen kamen unter dem Einfluß der leitenden 
Kraft unserer Partei in die Wahlversammlungen nicht 
mit leeren Händen. Sie erkennen immer mehr, daß die 
Erhaltung des Friedens und die Festigung der Macht der 
Arbeiter und Bauern, die weitere Festigung der Demokra­
tie und die Erhöhung des Wohlstandes unter den Be­
dingungen des neuen Kurses davon abhängen, wie sie 
selbst aktiv die Durchführung der von der Partei und 
Regierung gestellten Aufgaben lösen helfen. Alle An­
liegen, die ihre Lebenshaltung unmittelbar betrafen, 
zeichneten sich zumeist durch Bescheidenheit aus. Aber 
sie kamen, die Arbeiter, die werktätigen Bauern, die An­
gehörigen der Intelligenz, die Frauen und Jugendlichen 
mit kostbaren Gaben, mit dem großen Schatz ihrer Rat­
schläge und Empfehlungen, mit Verpflichtungen zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und der Qualität 
ihrer Erzeugnisse, mit solchen zur Einsparung von Mitteln, 
zur Verbesserung der Arbeitsorganisation, mit Bekennt­
nissen zur aktiven gesellschaftlichen Arbeit und vielem 
mehr. Von großer Bedeutung waren besonders die zahl­
reichen Vorschläge zur engeren Verbindung zu den Men­
schen in Westdeutschland, zur Verwirklichung unserer 
Losung „Deutsche an einen Tisch“. Bedeutsam war auch 
die neue große Welle aktiver solidarischer Haltung zu 
den Arbeitern und Patrioten, die unter den Verhältnissen 
kapitalistischer Ausbeutung und unter der täglichen Be­
drohung und Unfreiheit in Westdeutschland leben.

Alle Verpflichtungen sind Ausdruck demokratischer 
Haltung. Unsere Werktätigen, vor allem die Arbeiter, 
haben vor und während der Wahlen bewiesen, daß ihr 
demokratisches Bewußtsein außerordentlich gewachsen 
ist. Sie haben nicht nur ihre Stimme abgegeben, sondern 
die Demokratie in Aktion von Tag zu Tag mehr verwirk­
licht. Viele der Verpflichtungen der Arbeiter volkseige­
ner Industriebetriebe münden aus in die kollektive For­
derung, einen neuen Wettbewerb zur Steigerung der 
Produktion, zur Verbesserung der Qualität, zur Senkung 
der Kosten von Abteilung zu Abteilung, von Betrieb zu 
Betrieb zu entwickeln. Im Gegensatz zu manch einer 
Praxis von früher, die darin bestand, daß der eine oder 
andere Wettbewerb von einer Hauptabteilung eines 
Ministeriums „von oben“ dekretiert wurde, entsteht jetzt 
vielfach das Bestreben, Beispiel und Vorbild zu sein, beim 
einzelnen, in der Brigade, in der Abteilung. Das beweist 
ein höheres Bewußtsein, eine neue Einstellung zur Arbeit. 
Auf solche Art erhält der Wettbewerb eine reale Basis, 
denn er ist Ergebnis der Kenntnis von den Planziffern 
durch die Aufteilung auf die Brigade und den großen 
Zielen unserer sozialistischen Produktion und gleichzeitig

Versammlungen, besonders nach dem Besuch des Ge­
nossen Molotow und den zahlreichen Aussprachen 
zwischen Mitgliedern sowjetischer Delegationen und 
unseren Werktätigen und Geistesschaffenden, kam das 
Interesse und die Zustimmung zu den konstruktiven Vor­
schlägen der Sowjetunion zur Erhaltung des Friedens, 
zur Lösung der deutschen Frage, zur Festigung unserer 
Demokratie und der Freundschaft der Völker in starkem 
Maße zum Ausdruck.

des Nachdenkens und der Begeisterung der einzelnen 
Brigade. Im Kollektiv der Brigade wird das Für und 
Wider eines Arbeitsganges erwogen, man wetteifert und 
streitet um die Erfüllung und Übererfüllung des Plans. 
Es ist klar, daß dieses geistige Ringen nur eine Wider­
spiegelung jener großen gesellschaftlichen Umwälzung ist, 
die die Betriebe in die Hand des Volkes gab, die den 
Arbeiter zum Herrn der Maschinen und Betriebe machte. 
Er weiß, daß die Partei und Regierung Sorge trägt, daß 
jede Verbesserung in der Produktion die Arbeiter- und 
Bauernmacht politisch und ökonomisch festigt, das Volks­
einkommen erhöht und damit auch den Wohlstand des 
einzelnen verbessern hilft.

Diese hohe moralische Haltung unserer Arbeiter zur 
Produktion und zum Staat ist nur ein Faktor, der uns 
für unseren Teil Deutschlands befähigt, die Überlegen­
heit des sozialistischen Prinzips täglich zu beweisen. Wäh­
rend unter kapitalistischen Verhältnissen die Existenz­
angst des einzelnen — er kann ja morgen schon seinen 
Arbeitsplatz verlieren — wie eine Peitsche ist, während 
jeder sich ängstlich hütet, seine Erfahrung, seine beson­
deren Handgriffe, sein Wissen preiszugeben, es sei denn, 
er kann sich vorteilhaft verkaufen, ist die freiwillige, 
gegenseitige Hilfe und der Austausch von Wissen und 
Handfertigkeit unter Ausnutzung der höchstentwickelten 
Technik und Arbeitsorganisation als Grundlage des sozia­
listischen Wettbewerbs Motor weiterer Entwicklung.

Die Erfolge in der politischen Massenarbeit während 
der Wahlbewegung haben erneut die Wahrheit des 
marxistisch-leninistischen Grundsatzes unterstrichen, daß 
die Partei zu jeder Zeit und an jeder Stelle fest die 
Führung des politischen und wirtschaftlichen Kampfes 
in ihren Händen halten muß. Dort, wo unsere Partei ihre 
politische Führung nicht verwirklicht, dort, wo sie sich 
nicht oder ungenügend auf die feste Gewinnung der 
Mehrheit der Arbeiterklasse orientiert, gibt es schwer­
wiegende Mängel und Fehler. So wurde der allgemeine 
Aufschwung der politischen Massenarbeit nicht überall 
mit der Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben verbunden. 
Es ist uns bisher nicht gelungen, die auf dem IV. Partei­
tag gestellten Aufgaben auf ökonomischem Gebiet all­
seitig und zufriedenstellend zu lösen. So bedarf es noch 
großer Anstrengungen, die zusätzliche Produktion von 
Massenbedarfsgütern im vorgesehenen Umfang zu er­
füllen, das Energie- und Kohleprogramm zu sichern. Nicht 
alle unsere Parteiorganisationen entwickeln überall be­
reits den nötigen Kampfgeist, um komplizierte neue Auf­
gaben zu lösen. Noch gelingt es uns nicht überall im 
nötigen Maße, die entsprechenden Mittel und Methoden
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